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^ Amtlicher M i l .
shocks/ und k. Apostolische Majestät haben mit
M ö 3 Entschließung vom 7. August d. I . dem
M ^Justizministeriums, Geheimen Rathe Sections-
^Grok, UWer K r a l l v o n K r a l l e n b e r g
l̂eihen " " i des Franz-Iosef-Ordens allergnädigst zu

^tthhHs/- und l. Apostolische Majestät haben mit
^ W n m Erschließung vom 31 . Ju l i d. I . dem
M l Nuh äte, ? ^ l der Medicin und Chirurgie
Ming h kn anlässlich der von ihm erbetenen Ent-
Mez. ^n dem Amte eines Gerichtsarztes bei dem
^te ael?^. ' " Wien in Anerkennung der in diesem
««Ritt '. ^ " vieljährigen, sehr ersprießlichen Dienste
"then "5^bes Franz-Iosef'Ordens allergnädigst zu

l̂ltthhHs^ und k. Apostolische Majestät haben mit
> t t o H ' " Entschließung vom 29. Ju l i d. I . dem
3 der U « M . " Professor der orientalischen Philologie
5<el ^ F ' t ä t in Graz Dr. Johann K i r s t e den

Hssorz ^ " " k t e r eines ordentlichen Universitüts-
allergniidigst zu verleihen geruht.

R i t t n e r m. p.

^<A.Adin!". ^ s Justizministeriums hat die Vezirls-
2 " W l u w ? ^ ^^org K r ist of in Paternion mit
7 de>, N''"ng beim Bezirksgerichte in Bleiburg
n Gramer L^^richts-Adjuncten extra 3t»tum für

«u^'"berlandesgerichts-Sprengel mit Dienstes-
« 7 ) ' t s H , " " Bezirksgerichte in Völkermarkt Heinrich
UHte j ^ u g in Gerichtsadjuncten bei dem Landes,
i M i t K n.°^nfurt und die Bezirksgerichts-Adjuncten
i ?"busc, ' ^ " " Gonobih und Richard M a r k h l
z , M i ^ u zu Gerichtsadjuncten bei dem Kreisgerichte
^."clen <v"""t; serner verseht: die Bezirksgerichts«
« w i F ? " Stepischnegg '" ^ M zum
^ ^)ucar > Marburg l. D. U., Dr. Josef Edlen
U'.gner in 3!, 3 ^ " i nach Luttenberg und Hubert
H b r i c h t « «!!? " ^ Rohitsch; und ernannt: zu
Udlch? '« 'Ao luncten die Nuscultanten: Emil
K?^erick.« ^aternion mit Diensteszuweisuug beim
B ^ ^ " Bleiburg, Robett E n g l i s c h für
^ ^ ^ A a n t s c h für den Grazer Oberlandes«

gerichtsSprengel extra »talum mit Diensteszuwcisung
beim Bezirksgerichte in Völkermarkt, Dr. Franz
P o c e k für Gonobitz und Dr. Adolf Bosch ek für
den Sprengel des Grazer Oberlandesgerichtes extra
8tatum mit einstweiliger Diensteszuweisung beim Kreis»
gerichte in Cil l i .

Den 9. August 1895 wurde in der l. l. Hof- und Staats»
druckerei das I.VII.. I.VIII., I.IX. und I.X. Stück des Reichs»
geschblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.VII. Stiick enthalt unter
Nr. 110 das Gesetz vom 1. August 1895 betreffeud die Ein<

fiihrung des Gesetzes über die Ausübung der Gerichts-
barleit und die Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte
in bürgerlichen Rechtssachen (Iurisdictionsnorm).

Das l.VIII. Stück enthält unter
Nr. 111 das Gesetz vom 1. August 1895 über die Ausübung

der Gerichtsbarkeit und die Zuständigkeit der ordent-
lichen Gerichte in bürgerlichen Rechtssachen (Juris»
dictionsnorm).

Das I.IX. Stilck enthält unter
Nr. 112 das Gesetz vom 1. August 1895 betreffeud die Ein-

führung des Gesetzes über das gerichtliche Verfahren
in bürgerlichen Rechtsstreitigleiten (Civilprocess»Ord»
nung).

Das I^X. Stück enthält unter
Nr. 118 daS Gesetz vom 1. August 1895 über das gerichtliche

Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitistleiten (Civil-
process-Ordmmg).

Nichtamtlicher Theil.
Die Kundgebung des «Standard».

Die Kundgebung, welche der Londoner «Standard»
an den Besuch des Kaisers Wilhelm in England
knüpfte, wird auch von den Wiener Blättern abfällig
glossiert.

Die «Neue freie Presse» sagt, dass die Wirkung
dieses Zeitungsartikels nicht zu den angenehmen Ueber-
raschungen für Europa gehöre. Infolge der zwischen
der englischen und deutschen Presse entstandenen Fehde
habe sich das Debut des Ministeriums Salisbury
anders gestaltet, als man es sich allgemein gedacht hat.
Das neue englische Cabinet wurde auf dem Continent
nicht am wenigsten deshalb mit Sympathie begrüßt,
weil man von dieser Regierung eine kräftigere Unter-

stützung der Friedenspolitik des Dreibundes voraus-
setzte, als sie die in den eigenthümlichsten Vorurtheilen

"befangene Politik Gladstone's und zum Theil auch

Rosebery's zu gewähren vermochte. Es galt ziemlich
allgemein als ausgemacht, dass Lord Salisbury in den
internationalen Fragen sich als ein Staatsmann von
weiterem Horizont, von größerem Zielbewusstseiu und
höheren Aspirationen erweisen werde als seine Vor-
gänger, und dass er deswegen mit größerer Entschieden-
heit als diese zwischen den zwei großen Lagern, in
welche noch immer die europäischen Staatm sich theilen,
seine Wahl treffen wetde — eine Wahl, welche die
Interessen Englands nur auf Seite der Tripelallianz
lenken können. Diese Annahme sei jedoch durch die bis'
herigen Erscheinungen auf dem Boden der englischen
Politik nicht bestätigt worden. Es sei noch immer zu
hoffen, dass der «Standard» kein getreuer Dolmetsch
der Ideen Lord Salisbury's gewesen ist. Jedenfalls
wäre es aber erwünscht, wenn das neue Cabinet es
endlich einmal merken ließe, dass mit ihm auch ein
anderer Geist in das Foreign Office eingezogen ist.

Die «Presse» bemerkt, dass der «Standard» ohne
jeden Grund eine peinliche Discussion hervorgerufen
hat, die weder im Interesse Großbritanniens noch in
jenem Deutschlands liegen kann. Die Ansicht des con-
servative« Organs, Deutschland sei ganz Plötzlich auf
die Unterstützung Englands, eventuell auf ein Bündnis
mit dem Inselreiche direct angewiesen, sei grundfalfch,
und eben darum mussten die weiteren Ausführungen
des ^Standard» einen schlechten Eindruck in Deutsch«
land hervorrufen. I m weiteren Verlaufe seiner Aus-
führungen kennzeichnet das Blatt das Wesen der eng-
lischen Politik im allgemeinen und betont, es sei im
Hinblick auf die geographische, maritime und coloniale
Stellung Englands ausgeschlossen, dass sich dieses Reich
mit absoluter Verlässlichkeit und Hingebung der Tripel-
allianz anschließen könnte. Stehen aber die Dinge so,
müsse nämlich Großbritannien immer eine internatio«
nale Politik von weitestem Umfange und anderseits
eine separatistische oder, wenn man wi l l , durchaus
egoistische Politik verfolgen, dann müsse der Artikel
des «Standard» schon deshalb zum mindesten naiv
genannt werden, weil er eben an Deutschland mit
Forderungen herantritt, für welche England gar keine
gleichwertige Gegenleistung zu bieten vermag. Gladstone
wie Salisbuty haben immer der Politik der freien
Hand das Wort geredet; wie kommt der «Standard»
dazu, deutsche Liebesdienste zu forden, für die es keine
britische Gegenliebe geben kann? Das conservative

Feuilleton.
E i n P r o b l e m .

Von Jules Lemaltre.

^ M V " ""es Abends von der Allmacht des
!<h?^t. M 4 5 ""es zersetzenden Gewalt. Es wurde
hi«, ^ten U "e weisesten und tugendhaftesten Men«
bei! °n. er?f. ,^r ihm gebeugt. Man führte Vei°
i iR>n die W v ° " kleinen versteckten Feigheiten,
^ ^ellos°"U"Ung vor dem Gelde zuweilen einen
^le i^Hann " " b . wegen seiner Sittenstrenge be«
^d I halte A c " ' ^ 9""z ehrenhaften Handlungen
^ , ,U n,ii »;« se Erzählungen erfüllten uns nach
z ^ V „ich, ? " ^wissen Schadenfreude, als waren
^ ^ r llA., " " e r vor der allgemeinen Versuchung
« , z u e'n7m " . "dd ie Unterhaltung nahm jene
^sM^an th r? lN lnchten Pessimismus und lünst.
., ssi ^ndet ° " b " man heutzutage so großes

! ^ w / ^ ? r Gesellschaft, der bis dahin nicht
X ? ^ n C ' nahn, nun das Wort:
^e l>, .er Kräs.,' ^ ^ nicht so auf! Da die Total«
! ^ l ? t . so' ! l "". physischen Universum stets die.
i > i ^ d e r T u ^ - ^ s u c h t z« glauben, dass die
st H^echs^ugend m der moralischen Welt eben-
. el^"t»vicks..« .d'e Vertheilung der Kräfte ändert

Lasters hat die Vergrößerung
^ < " der N ^ n d zur Folge. Hat man doch
5 . H^lispieie . " " ^ Nero und Heliogabalus die
^ 2 " die L i ^ " Seelenreinheit gesehen.

^" G ^ ' . e zum Gelde gewöhnlich bis zur
'"""hell geht, so geht die Verachtung

des Geldes, die umso verdienstvoller ist, zuweilen bis
zur Erhabenheit der Entsagung. Wo? werden Sie mich
fragen. Ja, das weiß ich nicht, denn die Seelen, die
diese Verachtung wirklich besitzen, suchen das Tageslicht
nicht auf. Und doch glaube ich wenigstens eine gekannt
zu haben. Ja, wirklich, vor wenigen Wochen bin ich
einer Person begegnet, welche das Geld tief und auf-
richtig hasste, verachtete, ja soaar fürchtete, und das unter
Umständen, die diese Selbstlosigkeit unerhört und extra-
vagant erscheinen ließen . . .

Ich wohnte im letzten Sommer in einem Haus-
chen am Fuße des Nogent, nicht weit von der «Schönheits«
insel». Oft gieng ich an den Ufern der Marne spazieren,
die am Sonntag etwas zu stark besucht sind, in der
Woche aber in reizender Einsamkeit und Frische da-
liegen. Fast jedesmal begegnete ich dabei einer sehr
einfach gekleideten Dame von 40 bis 50 Jahren, die
ein Buch oder eine Stickerei in der Hand hielt. Ich
hatte den Eindruck, als wäre mir ihr Gesicht nicht
ganz unbekannt, aber ich konnte nicht sagen, wo ich sie
schon gesehen hatte.

Eines Tages theilte mir meine Wirtschafterin zu«
fällig den Namen der Dame mit. Sie hieß Madame
Durantin. Reich musste sie nicht sein, denn sie be-
wohnte mit einer Dienerin eine kleine Wohnung in
Nogent; aber sie empfieng sehr häufig Besuche «von
feinen Leuten, von Leuten in Equipage» und galt für
eine vornehme Dame.

Plötzlich erinnerte ich m i c h . . . Vor vier Jahren
war ich der Baronin Durantin, der Gattin eines
unserer reichsten Finanziers, vorgestellt worden; wie
tout ?ari» war auch ich auf zwei bis drei ihrer Soi«
re>n gewesen und hatte ihr einige Besuche gemacht.
Dann hatte ich eine längere Reise angetreten und war

nicht wieder in das Haus zurückgekehrt. Es war kaum
ein Zweifel möglich, dass jene Madame Durantin und
die einsame Spaziergängerin ein und dieselbe Person
waren; auf alle Fälle wollte ich klar sehen. Als ich
daher wieder mit ihr zusammentraf, trat ich auf sie zu
und fragte mit einer respectvollen Verbeugung:

«Frau Baronin Durantin, wenn ich nicht irre?»
Sie zögerte einen Augenblick, dann erwiderte sie

in ruhigem Tone:
«Das bin ich.»
Ich nannte meinen Namen. Nun erkannte auch

sie mich wieder und begann zwanglos und mit der
natürlichsten Miene von der Welt mit mir zu plaudern.

Sie war weder sehr schön noch hervorragend geist«
reich. Aber ihre ganze Persönlichkeit athmete eine heitere
Seelenruhe, die mich anzog und fesselte. I h r ganzes
Wesen war ungemein sanft und beruhigend.

Wir wurden wieder schnell gute Freunde. I n den
letzten vierzehn Tagen meines Sommeraufenthaltes sah
ich sie fast alle Tage. Einmal war ich sogar in ihrer
Wohnung, allerdings ohne dass sie mich dazu einge-
laden hatte. Das Gemach war äußerst bescheiden ein-
gerichtet: die eine Ecke des Salons bildete einen Alkoven
und diente in der Nacht als Schlafzimmer.

Und wieder sah ich im Geiste die einstige Baronin
Durantin vor mir, im Ballkleide und mit Diamanten
übersät, in den prunkvollen Salons der Avenue de
Friesland, wie sie einem Defile' der rothen Fracks die
fembchandschuhte Hand zum Kusse darreichte — die
Hand einer der reichsten Frauen Frankreichs. Sie selbst
aber schien sich daran so wenig zu erinnern, dass ich
trotz aller Neugier sie nicht zu fragen wagte, weshalb
sich ihre Verhältnisse so von Grund aus verändert
hatten.
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Londoner Blatt habe nur in einer Anwandlung von
Hochmuth eine große Ungeschicklichkeit begangen, die
man entschieden verurtheilen muss, die aber schwerlich
verdiene, dass man mit ihr besonderes Aufhebens mache
oder gar Lord Salisbury dafür ingendwie zur Ver-
antwortung ziehe.

I n Deutschland ruft der Artikel mannigfache
Commentare hervor, und zwar solche, die die Leistung
des Blattes nicht eben freundlich aufnehmen. So meint
die «National-Zeitung» zu dieser «englischen Schul-
meistere!», dass, wenn der Artikel wirklich die Gedanken
der neuen englischen Regierung ausdrücken sollte, der
Sturz des Cabinets Rosebery sehr viel von seiner
möglichen Bedeutung für die Gestaltung der deutsch-
englischen Beziehungen einbüßen würde. Weiter sagt
die «N..Z.»:

I n London, und zwar leider, wie es scheint, auch
in unionistischen Kreisen, lebt man noch immer in den
Vorstellungen jener Zeit, wo das zerfallende deutsche
Reich eine Fürsten- und Adelsrepublik war, deren
überreiche militärische Kräfte der englischen Politik
gegen Geld und sonstige persönliche Vortheile zugebote
standen, während das deutsche Reich und das deutsche
Volk bei diesen Bündnissen und Subsidienverträgen
nicht nur jedesmal leer ausgiengen, sondern nicht auch
noch die Zeche zu bezahlen hatten. Der Vorstellungen
aus jener Zeit wird man sich in England nicht rasch
genug entschlagen können, wenn man wirklich eine
wärmere Gestaltung der Beziehungen zu Deutschland
wünscht. Der «Standard» täuscht sich, wenn er meint,
dass in Deutschland mehr wie in England eine aus-
wärtige Politik, welche nicht in der Nation ihre Stütze
hat, auf die Dauer sich durchführen lasse. Die Ver-
schiedenheit der Verfassung ist in diesem Punkte ohne
jede Bedeutung, und die englische Presse thäte gut, bei
ihren Besprechungen des Verhältnisses zwischen Deutsch-
land und England, wenn dieselben die gewünschte
Wirkung haben sollen, das deutsche Volt nicht als
tjuantilö nößliLeabik zu behandeln.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 10. August.

Zur allergnädigsten Verleihung des Großkreuzes
des Franz«Josef - Ordens an den Leiter des Justiz-
ministeriums, Geheimen Rath, Sectionschef Dr . Karl
Ritter K r a l l v o n K r a l l e n b e r g , bemerkt das
«Fremdenblatt»: «Es ist ein interessantes, vielleicht
nicht ganz zufälliges Zusammentreffen, dass eben heute
das Amtsblatt in einer besonderen Beilage die neue
Civil-Processordnung, jenes große legislative Wert
publiciert, an dessen Ausarbeitung und Zustande-
kommen der gegenwärtige Leiter des Justizministeriums
ein so außerordentliches Verdienst hat. I n den ju«
ristischen Kreisen Oesterreichs wird man die hohe Aus-
zeichnung Dr . v. Kralls als die gerechte kaiserliche An -
erkennung eines so hervorragenden Beamten und Rechts»
gelehrten mit Sympathie begrüßen.

I m S t a a t s v o r a n s c h l a g e für das Jahr
1896, welcher im wesentlichen bereits zusammengestellt
ist, wird, wie verlautet, abermals ein Betrag von un<
gefähr drei Mill ionen Gulden für die proviforischen
Zulageu an die Staatsbeamten der vier unteren
Rangsclassen eingestellt, und zwar wieder in dem für
1895 bewilligten Ausmaße von je 60. 80 und 100 f l .
für die X I . , X. , dann I X . und V I I I . Rangsclasse. Diese

Einstellungen für die zeitweiligen Zulagen werden
naturgemäß auch fernerhin alljährlich stattfinden bis
zur allgemeinen und endgiltigen Neusystemisierung der
Gehalte.

I n einer Zuschrift an den Bürgermeister von
Linz hat der Reichsrathsabgeordnete dieser Stadt,
Gandolf G r a f K u e n b u r g , die Haltung der Ver«
einigten deutschen Linken bei der dritten Lesung des
Staatsvoranschlages gerechtfertigt. Graf Kuenburg er-
klärte weiter, dass er demnächst in einer Versammlung
vor seinen Linzer Wählern eine nähere Begründung
des Verhaltens der Vereinigten Linken geben werde
und ersuchte den Bürgermeister von Linz, diese Zuschrift
vorläufig zur Kenntnis des Linzer Gemeinderathes zu
bringen.

Der «Pester Lloyd» bezeichnet den N a t i o n a -
l i t ä t e n - C o n g r e s s in Budapest als eine Privat-
Unternehmung einiger Herren, die um jeden Preis eine
Rolle spielen wollen, während die Haltung des über-
wiegenden Theiles der nichtmagyarischen Presse dem
zu eröffnenden Congresse gegenüber eine nichts weniger
als sympathische sei. Zwischen den «Szegediner Mär -
tyrern» und den freiwilligen Exilierten zu Bukarest fei
ein erbitterter Zwist ausgebrochen. Um sich die Be-
dingungen für die Wiedererlangung der Freiheit zu
sichern, boten die «Märtyrer» ihren ganzen Einfluss
auf, um eine Verschiebung des Congresses herbei'
zuführen. Die Vukarester Expatriierten dagegen drangen
auf die Abhaltung desselben, welche demnach mit einem
Fallenlassen der «Märtyrer» gleichbedeutend sei. Diese
werden ihrem Schicksale überlassen, es haben somit
ganz neue Elemente die Führung der rumänisch-
nationalen Bewegung übernommen.

Nachdem die deutsche Presse eine Zeitlang die
Beziehungen der National'Liberalen szu den Agrariern
besprochen hat, wird jetzt dasselbe Thema in Ansehung
des Centrums erörtert. Graf Strachwitz, der mit seiner
Rede auf der Generalversammlung des Vereines katho-
lischer Edelleute in Areslau die Erörterungen in der
ultramontanen Presse über das Verhältnis des Cen-
trums zu den Agrariern veranlasste, veröffentlicht in
der «Schles. Volksztg.» eine Erklärung, die seine da«
maligen Ausführungen erläutern soll. Graf Strachwitz
beharrt in dieser Erklärung völlig auf seinem damals
eingenommenen Standpunkte und sagt schließlich: Das
Centrum wird agrarisch sein oder es wird nicht sein!
Oaveant «onsulbu!

Nach einer Meldung der «P. C.» aus R o m
ist die Rückkehr des Königspaares nach der Hauptstadt
um die Mitte September zu erwarten. Ungefähr um
die gleiche Zeit werden sich auch die anderen Mitglieder
des Königshauses in Rom einfinden, da es feststehe,
dass die gesammte königliche Familie der festlichen
Begehung des 25. Jahrestages der Vereinigung Roms
mit Italien beiwohnen wird.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, werden im
Laufe des Monates August 33.000 Soldaten nach
C u b a geschickt. Für den Fall der Nothwendigkeit
sollen im October noch 20.000 dahin abgehen. Der
«Correo» glaubt, der Grund der e n g l i s c h - s p a -
nischen F l o t t e n dem on ft r a t i o n vor Tanger
liege in der Frage der Errichtung von Consulate« in
Fez , da England und Spanien sich gegenüber Frank-
reich, welches das Recht erlangt hat, einen Consul in
Fez zu installieren, benachtheiligt erachten.

Aus B e l g r a d wird gemeldet: Die s l ^
der Belgrader und einiger auswärtiger AlWtt, itz
König Alexander seine geplante Reise nach w ^ l
definitiv aufgegeben habe, wird von authentischer ^ .
dementiert und vielmehr mitgetheilt, dass Köwg .H,
ander am 16. d. M . abends mit seiner Mutter "N h
Orient-Exftresszuges abfahren und am 1?. d.!?.'^ ^
in Wien eintreffen wird. Von Wien aus " ^ M
sich nach den bisherigen Dispositionen ohne Aule" ^
allein zum Besuche seines Vaters, des Königs ^
nach Luzern begeben, daselbst einige Tage aw ^
und dann zu seiner Mutter nach Biarritz >"?Mil
Der Final'zminister Popovii wird sich nicht n a I ^ i
und Berlin begeben, sondern trifft am H- b A 'M l
Wien in Belgrad ein. — Die Meldung au» n ^
Blätter, dass ein serbischer Generalstabs-Oberst M

die türlisch'serbische Grenze begeben habe, , " A Dtz'
wegen der Unruhen in Macedonien militärische
nahmen zu treffen, ist vollkommen unbegründet. ^

Tagesneuigleiten. .
- ( V e r h a f t e t e Postdiebe.) Vor 2 ^

Jahren wurde in Budapest ein großer P°> , ' D "
verübt, bei welchem eine Kiste mit einer Viert"" ^
Gulden gestohlen wurde. Es heißt, dass die T tM ^
eruiert wurden. Einer wurde in Budapest, der an ^,
der Provinz verhaftet. Der erstere ist der ey ,,„
Poftbedienftete Emerich Szombor, der gegenwü"°^l
großes Hotel in Vudapest besitzt, der letztere ist t°
Wirt und ein Schwager Szombors. M » '

— ( V e r u n g l ü c k t e T o u r i s t e n ) M» T' ^!
saß wird berichtet: Der Oberlehrer Verg«""" ^
Schöneberg bei Berlin wurde seit 24. v. M v°" > ^e
Angehörigen vermisst. Derselbe hatte beabfichl's'^B
Fußtour durch das Elsackthal nach Pfersch un° ^ F
zu unternehmen. Nachdem, wie erwähnt, seit ^ ,^ ft
jede Nachricht über den Verbleib Bergmann« ' " ^ .
haben sich die Angehörigen desselben an die >̂ ssB
Vorstehung in Gofsensaß gewendet, auf deren Ver« ^
die Touristenclub-Section «Elsacklhal» durch W " ließ
jorschungen nach dem vermissten Oberlehrer M ^ ^
Donnerstag wurde nun die Leiche Vergmann» ^
Hohen Zahn in Pferfchthal, wo er verunglückt '. ^
gefunden. — Aus Saloralja-Ujhely wird berW^r?
Sohn des Landesschulralhes Dr. German aus ^ ü
ist nächst gnkopane von der Nooal.Spitze in t>e ^
Tatra abgestürzt und hat sich lebensgefährlich " ' s B

— ( V e r u n g l ü c k t e s Sege lboo t . ) ^ F
Gräfin Lahoussaye unternahmen auf einem ^ " g i , ^
eine Spazierfahrt in die Umgebung von Grelo". ^M
Nähe des Seebades Dlnard bei einem Felsenm' Kci
der Insel Cezembre kippte das Voot um ""d ^ p
sowie die Gräfin ertranken. Ebenso büßte einer ^
beiden Matrosen, welche das gräfliche Paar i" M'
animiert hatten, sei Leben hierbei ein. Das w
gräfliche Paar hinterlässt fünf Kinder. , . l <

— ( F o r s c h u n g s r e i s e nach 3e«e ^
Der schwedische Docent Otto NordenMd, " " i <
Expedition zum Feuerlande, hat seine Nelse ° ^ , ^
Dieselbe geht über London, wo er gelegentlM ^ ^
graphischen Congresses weitere «usschlüsse e w ^ l " ^.
Vuenos'Ayres, wo er u»it den übrigen T h e i l n ^ ^
Expedition, Üic. A. Ohlin und Dr. Dust", ^ P <
trifft. Dann geht es im October hinab zur b " > " ' «hes !)
Arrena« auf der chilenischen Seite d e s F ^ ^ <

Ob er Wort hätt?
Novelle von V l . F r i e d r i c h f t e i n .

(3. Fortsetzung.)
Hollert betrat ein geräumiges, altmodisch möb-

liertes Zimmer. An eiuem der aus vielen kleinen
Scheiben bestehenden Fenster saß ein junges Mädchen
in Trauerkleidung; es hielt seine schlanken Hände
unthätig im Schoß und blickte theilnahmsloS vor sich
nieder.

«Guten Morgen, Sabine! Wie gehts dir, Kind?»
fragte der Scmitcitsrath mit der Vertraulichkeit eines
Hausfreundes und trat rasch näher.

«Wie kann es mir gehen, Onkel Hollert? So ver-
lassen, wie möglich!» erwiderte die Gefragte klagend
und reichte ihm die Hand.

«Glaub's schon,» bestätigte er in weichem Ton.
indem er seinen Hut, in welchen er die Handschuhe
hineinwarf, auf die alterthümliche Commode setzte. Dann
nahm er ihr gegenüber Platz.

«Diese Unthätigkeit ist Gift für dich, mein Kind,»
fagte er missbilligend.

Sie hob das feine, blasse Gesicht ein wenig empor
und nickte stumm.

«Du musst dich aufraffen aus deinem Trübsinn,
Sabine, musst an eine Beschäftigung für dich denken,»
juhr er fort.

«Ja, Onkel,» entgegnete sie willig, aber in völlig
gleichgMigem Tone.
c- ^ ? " ^ Haus ist jetzt kein geeigneter Aufenthalt
fur dich. selbst nicht, wenn es demr Mittel erlaubten,
h,er allem zu wohnen. Em junge» Mädchen muss sich
in der Welt niltzkch machen.» ' ^

Wieder nickte die Trauernde stumm; aber es
blieb zweifelhaft, ob sie aufmerkfam wohl zugehört
hatte.

«Komm, lass uns im Vorgarten auf- und nieder-
gehen. Die Luft thut dir gut. Dabei Wolleu wir über
deine Zukunft reden.»

Die Verwaiste strich nervös über ihren fchwarzen,
glänzenden Scheitel; aus ihren tiefblauen Augen warf
sie dem Vormund einen flehendm Blick zu und fragte
bang:

«Kann es nicht lieber hier sein, Onkel Doctor?
Ich habe bei dem grellen Tageslicht draußen förmlich
die Empfindung heftigen Schmerzes »

«Nein!» sagteer streng uud versuchte so bärbeißig
wie möglich auszusehen. «Das muss überwunden wer-
den. Nur vorwärts!»

Um jeden ferneren Einwand abzuschneiden, ergriff
er ein naheliegendes Tuch, hüllte die Widerstrebende
forgfältig darin ein und gebot:

«Komm l»
Sabine erhob sich gehorfam; ihre schlanke Gestalt

überragte den Vormund um ein geringes. Gesenkten
Hauptes schritt sie ihm vorau, dem Ausgang zu. Jedoch
als ihr durch die geöffnete Hausthür der Lichtstrahl
von außen entgegenflutete, wurde sie von nervöfem
Zittern befallen und trat erschreckt zurück.

Rasch legte der Sanitätsrath seinen Arm stützend
um die zierliche Taille des jungen Mädchens und führte
es mit fanftem Zwange — einem Kranken Kinde
gleich — zur Thür hinaus. I n den schmalen, mit
gelbem Kies bestreuten Wegen des Vorgärtchens schritt
er mit ihr auf und nieder. Er wollte es durchsetzen,

dass die vor jeder Berührung mit der A u ß " ' ^ ö ^
Zurückbebende sich allmählich an Licht, Lust ,
wieder gewöhnte. . M l A

Warmer Sonnenschein huschte zär" '^ ^elte^
dunklen Scheitel des jungen Wesens. Koseno i ^ ^
Herbstwind mit den Löckchen, welche ' ^ ^ce"» ^
dicken Haarlnoten am Hinterkopf entschlüpf ^j„es'.,
ein Kohlweißling umkreiste hartnäckig ' H ^ M t>0'
siges Ohr, als ob er für sein Leben gern 1" ' ,
genommen hätte. ^ s ^ t ,

Bastian schielte vom Bock aus nach " si<H
herüber, hielt die Peitsche kerzengerade «eo
murmelte zwischen den Zähnen hervor: ^ gül,

«Sollte der alte Schwerenöter am „ , ^
Sapperlot! Der Happen könnte ihm g e f a u / ^ t H i

«Hast du dir noch keinen Plan s " « "
tige Thätigkeit zurechtgelegt, Sabine?' ^ ^
Hollert. . eiitA

«Ich gedenke, Unterricht zu geb"" A i ^
sie fester als bisher mit tiefer, klangvoller ^

«Wo?. ^ h i F "
«Könnte es nicht hier fein, wo ^ - » " ^

meiner Eltern sind?» -^ alki"
«Du kannst hier doch fernerhin nlchl ^

öden Haufe wohnen uud . . . .» ^ r f ^
«Lene wird mich nicht verlassen,' "̂  i F

und hastig ein. „je! <s t /
«Schon recht; aber du bist ' "^ -ne'" Ä °

um, völlig von der Welt abgeschlossen, " ^' >
gcnden Veruf zu leben. Es wird besser >r >
eine Stelle annimmst.» «

(Fortsetzung folgt.) >
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linischt «z^ ^^ Magelhaens-Straße auf die argen«
III, U^. I n , Feuerlande herrscht dann Sommer,
^llilick 5 , b " ^ ° " ba« unwirtliche Polarlanb wahr«
it!ng^ "lassen «nd einige Monate in Argentinien zu«
l>ie dr«, ^ , Sommer des folgenden Jahres werden sich
!chun«tn >, < l iebensalls trennen und gesonderte For«
^ton O« ^ " " ' 6u den Koften hat auch der bekannte
^tdtM«..",^lclson 5000 Kronen beigesteuert. Docent
^l'n ist u " " namhafter Geologe und Kartograph,
«och h' U°°loge und bekannt durch seine Forschungen
" M l . « in / ^ " Carey.Inseln, Nord-Grönland, ver«
's! Botanik "^"lchern ^lvrling und Kallstenius. Dussn
!tl«l ss^/^ und in weiteren geographischen Kreisen durch

j u n g e n in Kamerun bekannt
"^° H ^ ' " R iesen - D i a m a n t . ) I n Rio-de-Ia-
l̂lll ha»., , ^"lhucht eingelaufen, dass in Peruagno,

' ^ e r 5. ber brasilianischen Diamantenfelder, ein
^ e „ in ^ " ° " ^ ^"" phänomenaler Größe gesunden
li2g st''.Derselbe soll 3100 Karat wiegen, also um
^°"ant 5 'Av"er sein als der bisher bekannte größte
« "« d i - " ^^lenslein ist im Vesitze einer sranzöfischen
^auf k,.l ü! ^ " brasilianischen Regierung über den
^"handelt ^ ^ ^ " Museum in Rio-de-Ianeiro

l̂e ^ . . ^ " s dem engl ischen P a r l a m e n t e . )
^ "ach f. ^ " neugewählten Parlaments vertheilen
."°"zleute? Verussarten wie folgt: Banquiers und
ü bler ia ^ , ' Ndvocaten 131, Brauer und Wein-

t e 15 ^ l t e l t e n 1. Ingenieure 12, Kohlen-Indu-
' M H.^l "H"'°lbeamte 9, Häuseragenten und ver«
Mtlbz^"'"«n 4, Landwirte 15, Gutsbesitzer 105,

.̂«ennss 't ^sen'Industrielle 15, Neamte von Ar«
U. ssaufs» . 7 ' ? ° ^ " ^ , Textil-Induftrielle 54, Aerzte
^hile unk " ' ^ilungsbesiher und Journalisten 31,
^blet7 n . ^ " "°n Pairs 4 1 , Verleger und Vuch.
' Nheder ^ " ^ " " ^ e h r e r ^ , Eisenbahn-Unternehmer

?"lll«r 4 ^ ° Schiffsbauer 18. Anwälte 19, Fonds-
, """ten U""/"besitzer 16, Schullehrer 3. Ohne be.
i Neu«. , / ? ' / ' A " militärischen Mitgliedern zählt
! ^Ntllllm ^ " " 46' nämlich 3 Generallieutenants,
i ^e . 5 Ä " / ^ Oberste, 9 Oberstlieutenants, 13 Ca-
- "lltenan. " ' ^ Admiral, 2 Commandeure und
l ez «ln' lur See. — I n dem neuen Parlamente

^tdnelt? ""sten «Wilsons». Nicht weniger als 8 Ab-
^«lllh. 5 2!" diesen Namen. Danach kommt der Name
i " Emitb » ^ ^ ^en im Hause, den irischen Guts«
s» t°w„ ^ ^ " ^ mit eingerechnet. Es gibt nur

. Valil«. ^ I " " " und 1 Robinson, 4 Morgans
Mn) . 4 w " t " b Abgeordnete von walisischen Wahl«
?k letzen s " ' " ' 2 Penbers und 3 Mc. Calmonts.
2a>,t. h,." ''"d alle drei gute Schotten und Militärs.
? l e i n e t H"lyz «ach Westminster gesendet (Tim
N°n,enk Ud")' ^ " Name Ambrose ist dreimal im
^t ien. N ^ " " ' ebenso der Name Foster und
^ "*' 2 L^.? ^ es 3 Rills. 2 Balfours, 2 Chamber-
? ' und 2 L ! " und 2 Whiteleu«. 2 Wallaces. 2 Sa-

l Ioh„N " " ' seltfamerweise aber nur 1 Young

i n E n g l a n d . ) I m letzten
H ""'en b i oo ^lhülerzahl in de« Königreiche Groß.
3 . " " aröö ^ ^ " Schulbesuch war um 3 07
«l. I' die T" s°" , lln Vorjahre. Staatszuschus« er-
^ ' 3 ° t t l > l , ^ ' ^ " 3.826.641 Pfund Sterling, die
' ' ^ ^ ^ 91.540 Pf. St.

^ l l l - und ^Vinzial-Nachrichtelk
^ M e l l u ° ^ ° « d e n . ) Nach einer Mittheilung der
^ . ' ""d Bit,k«ü "s'Wien hatten die Hofjagden auf
h / ^ l u b e r a ? ' ^ ^ " ^ n Frühjahre im Hofjagd.
V t 3 ' ^2 3r'"gendes Ergebnis: Prinz Leopold von

s Birkhähne und 1 Hirsch;
IV.von Toscana: 42 Auerhähne;

« ' 2 ^ ?alvator: 4 Birkhähne; Erzherzog
Prinz Hohenlohe: 5 Auerhähne;

^ ? " " h a ^ " ^ ' 12 Auerhähne und 2 Birkhähne;
?Ä> Vkll- ? ' ^ Auerhähne und 7 Birkhähne; FZM.
l V ^ h n e ' ; N r « ? n ^ ^ " ' ^ d- C. «ras Hunyady:
^ " ^ " rhäl.1 3 " ° - 2 Auerhähne; Graf Wollen-
^nn " " i N '. ^ " l Abensperg-Traun: 2 Auer°
M n ' ^ A u 7 / s ^ " ' baierischer Oberstlieutenant Hart»
ü^. "Nd 8 M " e ; Oberftlieulenant Tengler: 2 Vir l-
I ^ c l h n e u ! ^ ^ ' berath Baron Dr. Wiederhofer:

> 7 d " und 4 N ^ s " ) ^ " ' ^^b-arzt Dr. Kerzel:
^ "e ^ltlhiihn". ^^hühne; Localgäste: 5 Auerhähne
^^<Ü"d 9 U i . , ^ ' " "d Iagdperfonale: 3 Auer-
l>yg^ Hähne 7 " M n e . Zusammen: 150 Auerhähne.
^ « ° " : 4 9l ^ 5 ""d 2 Rehe. Außerdem wurden

^hne un»> ^ ^ " und 1 Birkhahn; gefehlt:
^ 7 (3kst,H, i Birkhähne.
ft ^?"dein L a l ^ I ? ^ ^ " l dem l. l. priv. Landes-Haupt«
^ » !c b« N « ^ llestern und findet am 15. d.M.
? ^ " I r a n ^ V ^ " Geburtsfestes Seiner Majestät
° " i " ^ e V n ? ^ l / Festschießm statt. Da«
!!'' ^°>2ust v," l°utet: ^ " l rd geschossen: Sonntag
. ^ " " « t a « ? ^,Uhr nachmittags bis zur Dunkel«
^ ' l t V Uhr ^ " l b . August von 9 Uhr vormittag«

Uhr ab .Ä* ""b von 2 Uhr nachmittags bis
"n°s aus: 1. Feldscheibe, eln Stand,

600 Meter Entfernung, mit einem in zwanzig Ringe
eingetheilten elliptischen Trefferfelde. Beste: Erstes 20 Franc
in Gold, zweites 15 Franc in Gold, drittes 10 Franc
in Gold (für die höchste, nächsthöchste u. s. w. Anzahl
der getroffenen Ringe in einer Serie von fünf Schüssen).
I I . Standfcheibe. ein Stand, 175 Meter Entfernung, mit
einem in zwölf Ringe eingetheilten runden Trefferfelde.
Beste: Erstes, 20 Franc in Gold, zweites 15 Franc in
Gold, drittes 10 Franc in Gold (für die tiefsten, nächft-
tiefsten u. s. w. Blättchenfchüsse während des ganzen
Schießens). I I I . Landesfcheibe «Krain», ein Stand,
mit einem in fünf Ringe eingetheilten runden Treffer-
felde. Beste: Erstes 20 Franc in Gold, zweites 15 Franc
in Gold. drittes 10 Franc in Gold (für die tiefsten,
nächfttiefsten u. s. w. Nlättchenschilsse während des ganzen
Schießens). IV . Festfcheibe «Kaiser», ein Stand, 175 Meter
Entfernung, mit einem in zwanzig Ringe eingetheilten
runden Trefferfelde. Beste: Erstes 30 Franc in Gold,
zweites 15 Franc in Gold (für die höchste, nächst-
höchste u. s. w. Anzahl der geschossenen Ringe in einer
Serie von fünf Schüssen). Beste: Erstes 20 Franc in
Gold. zweites 10 Franc in Gold (für die tiefsten, nächft-
tiefsten u. s. w. Vlättchenschüsse während des ganzen
Schießens). V. Hasenscheibe, ein Stand, 45 Schritte Ent»
fernung. Beste: Erstes 4 Gulden in Silber, zweites
3 Gulden in Silber, drittes 2 Gulden in Silber (für
die höchste. na'chsthöchste u. s. w. Anzahl Treffer auf eine
Karte von 20 Schlissen). Leggeld: Auf Scheibe I , I I
und I I I 50 kr. für eine Schusslarte von 25 Schuss;
auf Scheibe I V 1 st. für eine Schusskarte von 25 Schuss;
auf die Hasenscheibe 50 kr. für eine Schufskarte von
20 Schuss. Die Vertheilung der Beste erfolgt am
15. August nach Schluss des Schießens.

— ( K a i s e r f e s t i n S a l z b u r g . ) Am Geburts-
tage Sr. Majestät des Kaisers, Sonntag den 18. d. M.,
findet in Salzburg (Gersbachau) über Anregung des
Statthalters Grasen Thun-Hohenstein ein großes Kaifer-
unb Volksfest statt, dessen Reinerträgnis den verun-
glückten Bewohnern der Städte La ibach und Brüx zu
gleichen Theilen zugewendet wird. Außer mehreren
Musikkapellen betheiligt sich die Salzburger «Liedertafel»
und die Männergefangvereine «Harmonie» und «Sänger-
lust». Es wird an zahlreichen Belustigungen und Ver-
gnügungen nicht fehsen, so dass das Fest sehr abwechs'
lungsreich zu werden verspricht.

— ( H a n d e l m i t S t e m p e l m a r k e n . ) Das
k. k. Finanzministerium hat aus Anlass der Aufdeckung
von Missbräuchen beim Handel mit Stempelmarken den
unterstehenden Behörden eröffnet, dass nach den bestehenden
Vorschriften der unbefugte Handel mit Stempelwertzeichen,
gleichviel, ob es sich um in Gebrauch stehende Stempel-
wertzeichen oder um solche älterer Emission handelt, ver-
boten ist und demzufolge der Verschleiß mit Stempel-
wertzelchen nur durch die hlezu ausdrücklich befugten Ver-
schleißorgane ausgeübt werden darf. Der Handel mit
bereits gebrauchten Stempelwertzeichen überhaupt sowie
mit Slempelwerlzeichen älterer Emissionen ohne Unter-
schied, ob dieselben ungebraucht oder bereits gebraucht
sind, ist dagegen unzulässig und ist demnach gegen die«
jenigen, welche mit derartigen Siempelwertzeichen handeln,
nach dem bezüglichen Gesällsstraf« und Gebürengesetze
vorzugehen. —0.

— ( D e r G e n e r a l - R e g u l i e r u n g s p l a n
f ü r d ie L a n d e s h a u p t s t a d t La i bach ) langt —
wie wir aus verläfslicher Quelle erfahren, diefertage aus
Wien hier ein, worauf inbälbe auch die Ankunft des
Verfassers desselben, Herrn k. l. Regierungsrathes Ca-
millo S i t t e , erfolgt, um den genannten Plan.Entwurf
den Mitgliedern der Vausection des hiesigen Gemeinde-
rathes on d«5wi1 zu erläutern. — Bisher befindet sich
in den Händen des Herrn Bürgermeisters lediglich der
vom Architekten Max F a b i a n i ausgefertigte Plan, wo-
gegen inlürze auch jener des Herrn Ingenieurs B a u -
mann erwartet wird. Selbstverständlich wird nach Ein-
langen des Sitte'schen Regulierungsplanes seitens des Magi-
strates, beziehungsweise Herrn Bürgermeisters, sofort das
weitere veranlafst.

— ( G e m e i n d e b e h ö r d l i c h e V o r k e h r u n -
gen gegen nach lä fs ige Hausbes i tzer . ) Anläss-
lich der commissionellen Localaugenscheine durch die Staats-
techniler wurde festgestellt, dass durch die Erdbebenkata-
strophe in Laibach eine nicht geringe Unzahl von Häusern
ganz ober nur theilweise zu demolieren gewesen. Da sich
nun viele Hausbesitzer den diesbezüglichen behördlichen
Anordnungen Folge zu leisten weigerten, entschied sich
der hiesige Magistrat zu neuerlichem, jedoch angemessen
energischerem Schritte, und beschloss, an alle jene Haus-
herren die die betreffenden Demolierungen ihrer Häuser
oder nur einzelner Theile bisher nicht ausführen ließ?n,
diese Arbeiten von nun an bei Nichtbefolgung des inlittze
erfolgenden neuerlichen, mit bestimmter Frist versehenen
Auftrages auf Kosten der gedachten Besitzer vornehmen
zu lassen. Hoffentlich wird diese noch rechtzeitig erfolgte
Verfügung die ob allgemeinen Wohnungsmangels so noth-
wendigen Renovierung«- und Reconstructionsarbeiten im
gewünschten Maße beschleunigen und in Schwung bringen!

( D a s R e c h n u n g s d e p a r t e m e n t der
k. k. L a n d e s r e g i e r u n g ) befindet sich von heule an
im Hause Nr. 4 Ballhausgasse, links im Parterre.

* ( E i n e A r r e t i e r u n g m i t Hindernissen.)
Gestern vormittags gegen halb 11 Uhr transportierte ein
Sicherheitswachmann einen halbtrunkenen Burschen durch
die Elefautengasse auf die Polizeiwachstube. Das wäre
nun an und für sich ein ganz gewöhnliches Ereignis,
von dem Notiz zu nehmen eigentlich überflüssig erschiene,
wenn nicht das Verhalten des Publicums hiebei Ver«
anlassung böte, einigen Bemerkungen Raum zu geben.
Der Verhaftete sehte nämlich seiner Transportierung eine
Art passiven Widerstand entgegen, indem er einen Hand«
loffer, den er trug, nach einigen Schritten zu Boden
stellte, den Sicherheitswachmann, der nur eine Hand frei
hatte, weil er den Arretierten mit der anderen halten
mufste, hieburch zwang, den Koffer immer wieder auf-
zuheben. Eine große Menschenmenge begleitete dieses
widerliche Schauspiel mit reger Neugierde und drängte
sich an den Wachmann heran. Trotzdem fiel es nie-
mandem ein, demselben in irgend einer Weise bei Aus-
führung feiner schweren Pflicht Hilfe zu leisten, dass der
Wachmann endlich gezwungen war, den Koffer in der
einen Hand, den Arretierten mit der anderen Hand, in
die Einfahrt eines Gasthauses zu zerren, wo er den
Koffer deponierte und endlich die Weitertransportierung
des Verhasteten durchführen konnte. Der Sicherheits-
wachmann benahm sich bei der ganzen Affaire ruhig und
taktvoll und bemühte sich, so rasch wie möglich das Ob-
ject der Neugierde aus dem Gesichtskreise der Menge zu
bringen. Wir haben diesen Vorfall aus dem Grunde so
ausführlich geschildert, um nachzuweisen, dass es Sache
der Bevölkerung wäre, die städtische Wache, die, wie be-
kannt, bei den gegenwärtigen Verhältnissen einen schweren,
verantwortungsreichen und ausreibenden Dienst hat, nach
Möglichkeit in Ausübung desselben zu unterstützen, nicht
aber derlei Vorgänge als sehenswertes Schauspiel oder
als «Hetze» auszufassen.

— ( B e t r e t e n des B a h n k ö r p e r s durch
Genda rmen . ) Aus Anlass eines vorgekommenen
Falles, dass ein Postensührer, als er zur Nachtzeit eine
Patrouille, bei welcher auch die Ueberwachung der Eisen«
bahnftrrcke vorgeschrieben ist, verrichtete, auf diefer Elfen-
bahnstrecle von einem Nushllfsbahnwächter angehalten und
zur Vorweisung einer Legitimation seitens des Stations«
Vorstandes zum Betreten des Bahnkörpers aufgefordert
worden ist, hat das l. l. Handelsministerium den Vahn-
verwaltungen bedeutet, dass der Gendarmerie, so oft die«
selbe in Ausübung ihrer Dienstpflichten die Bahn ober
die zum Betriebe gehörigen Localitälen betreten muss,
um eine ihr obliegende Amtshandlung vorzunehmen,
keinerlei Hindernis in den Weg zu legen ist, und dass
die Gendarmerie zum Betreten und selbst zum Begehen
des Bahnkörpers berechtigt sei, wenn der Bahnkörper
eben das Object der speciellen Ueberwachung durch die
Gendarmerie bilde, wogegen — diese Fälle ausgenommen
— die Benützung des Bahnkörpers als Fußweg aus-
geschlossen ist. Nachdem nun nach den Ausführungen des
l. l. Handelsministeriums den nicht im Dienste stehenden
Gendarmen das Betreten der Bahn unbedingt untersagt,
ferner den im Dienste stehenden und als folche durch ihre
volle Ausrüstung kenntlichen Gendarmen die Benützung
der Bahn lediglich als Fußweg gleichfalls grundsätzlich
verwehrt ist, so muss — wie eine Circular-Verordnung
des l. l. Landesvertheidigungs-Ministeriums ausführt —
für das Eisenbahn-Personal die Annahme gelten, dass der
die Bahn an anderen als an den dem Publicum all-
gemein zugänglichen Punkten betretende Gendarm im
Dienste hiezu vermöge der pstichlmäßigen Erfüllung seiner
dienstlichen Obliegenheiten berechtigt und verpflichtet ist,
und es sind somit die im Dienste der öffentlichen Sicher-
heit stehenden Gendarmen vom Bahnpersonal zur Vor-
weisung einer Legitimation zum Betreten des Bahnkörpers
nicht zu verhalten.

* ( T h e u e r e Commiss ionä re . ) Von mehreren
Seiten kommen uns Beschwerden zu, dass Dienstmänner
anlässlich der letzten Uebersiedlungen für die Transpor-
tierung der Wohnungseinrichtungen geradezu unerhörte
Forderungen gestellt und die Noth der Bevölkerung weid-
lich ausgenützt haben. Wir finden das umso ungerecht-
fertigter, als die Dienstmänner gleich anderen Nothleidenden
ausgiebige Unterstützungen erhielten.

— ( L i e d e r - A b e n d . ) Das Programm des
Lieder-Abendes, welchen der Opernfänger Herr Iofef
Karl T e r t n i l in Velbes, Loulfenbad, am 14, August
veranstaltet, lautet: 1.) 'ttvojmim öolniöu', < Voä-
nikil> (nach Vollsmotiven) von Fr. Gerbii; 2.) «Die
Nebensonnen», «Der Wanderer» von Fr. Schubert;
3,) «()j vstuni »oinoo incijo!» von Fr. Vilhar; 4.) «Du
bist wie eine Blume», «Widmung» von R. Schumann;
5.) «Nl lvu ljuduv» von Fr. Vilhar; 6.) «Gelb rollt mir zu
Fiihen», «Der «sra» von «l. Rubinstein; 7.) «Iloö-
nnuin», «V«o niino», «^äovol j in 15l'unj«o», Volks«
lieber, arrangiert von A. Foerfter; «Pas gauberlied»
von E. Meyer-Helmund. Die Clavierbegleitung besorgt
aus Gefälligkeit Herr I . Foerster.

* (Ha gel schlag.) Am 3. d. M. nachmittags
entlud sich über die Gemeinde galog, politischer Bezirk
Stein, ein Hagelwetter und vernichtete einen Theil der
Feldsrüchte. Der gleichzeitig aufgetretene Sturm warf
sieben Scheunen um. Der durch das Unwetter angerichtete
Schade beläuft sich aus 2000 fl. —r.
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— ( S c h w u r g e r i c h t s « Session.) Die dritte
heurige Schwurgerichts-Session, welche am 26. d. M. be<
ginnt, wird in der «Tonhalle» der philharmonischen Ge-
sellschaft stattfinden.

— ( A u s f l u g au f S t o l u n b G o l i c a . ) Vor-
gestern nachts arrangierten mehrere Mitglieder des «5i1o
V6n»ko pluuingkn äruztvo» und sonstige Freunde der
Touristik einen Ausflug auf die genannten zwei Gipfel
der Steineralpen, welcher sich ob prachtvollen Wetters
bestens bewährte. Gestern abends kehrten die Ausflügler
beim besten Wohlsein wieber nach Laibach zurück.

— ( M e f f e r Helden.) Als am 5. d. M. gegen
8 Uhr abends mehrere Burschen aus Selzach und Do-
lenjaoas, Gerichtsbezirk Bischoflack, das Gasthaus des
Josef Bicel aus Stubenc verließen, entstand unter ihnen auf
der Landstraße nächst dem Matevzic'schen Hause ohne
jedwede Veranlassung eine Rauferei, wobei Franz Benedil
durch Messerstiche schwer verletzt wurde. Die Verletzungen
wurden ihm, wie er behauptet, von den beiden Brüdern
Venedil und vom Matthäus Luzner beigebracht. Ferner
wurde bei dieser Gelegenheit Johann Klemeniiic auf der
linken Nrustseite von Johann Cencic und vom Matthäus
Luzner mit dem Messer lebensgefährlich beschädigt, end-
lich erhielt Lorenz Benedil am Kopfe eine leichte Ve»
letzung, wahrscheinlich durch einen Steinwurf. I n derselben
Nacht circa 10 Uhr, traf die von diefem Falle verstän-
digte Gendarmerie-Patrouille aus Eisnern behufs Arre-
tierung der Thäter, beziehungsweise Erhebung des That-
bestandes, ein, woselbst sie erfuhr, dass der verletzte
Klemencit im Hause des dortigen Gemeinderathes Franz
Heinricher sich befindet. Hier fand die Gendarmerie die
Thäter Matthäus Luznar und Eencik. Dieselben benahmen
sich gegen die Gendarmerie sehr ungestüm und wollten
sich entfernen, was die Patrouille jedoch verhinderte. Da
die Thäter der wiederholten Aufforderung leine Folge
leisteten und sich der Patrouille näherten, um dieselbe zu
überfallen, musste der Postensührer das Gewehr in die
Fechtstellung nehmen. Matthäus Luznar ließ sich jedoch
nicht beruhigen und widersetzte sich thätlich seiner Ver-
haftung, weshalb der Poftenführer von der Waffe Gebrauch
machen mufste und ihm in den Oberfchenlel einen
Bajonnettstich verfetzte. Nun ergriff Luznar das Gewehr
derart, dafs er erst, als erben zweiten Vajonncttstich von
dem zweiten Gendarm rückwärts in den Schenkel erhielt, das«
selbe ausließ. Auch jetzt wollte sich Luzner nicht fügen,
sondern warf sich neuerdings auf den Postenführer, wel-
cher ihm einen weiteren Bajonnettstich in den rechten
Oberschenkel beibrachte, woraus der Renitente überwältigt
und seine Arretierung vorgenommen werben konnte. Luz«
ner, bereits wegen Todtschlages abgestraft, ein raufsüchtiger
Mensch, ist den erhaltenen Verwundungen bereits am

8. August erlegen. —r.
* (Schwere körper l i che Beschäd igung. )

Am «. d. M. gegen 10 Uhr nachts überfielen die
Kaischlers-Söhne Geron KrHe von Winkel und Franz
Ialsa von Gaber den Vesitzers-Sohn Martin Stariha
aus Sodinsdorf auf der Straße in Gorence, Bezirk
Tfchernembl, ohne jede Veranlassung und brachten dem-
selben mit Messerstichen schwere Verletzungen bei. —r.

* ( T o d durch U n v o r s i c h t i g k e i t . ) Der
21jährige Besitzerssohn Johann Matzele von Obertapelwerch,
hantierte am 3. August l. I . abends mit einer Pistole,
welche mit einer Kugel geladen war, derart unvorsichtig,
dass dieselbe losgieng und die Labung dem Matzele in
die Nrustseite eindrang. Derselbe wurde in das Spital
der barmherzigen Brüder nach Kandia überführt, woselbst
er am 4. b. M. infolge der Verwundung starb. —r.

* ( E r t r u n k e n . ) Am b. d. M. nachmittags um
2 Uhr fiel das breijährige Söhnlein des Besitzers Peter
Potolar aus Radomlje in einem unbewachten Augen-
blicke in den circa 100 Schritte vor dem Haufe vorbei«
fließenden Bach und ertrank darin. Nach 10 Minuten
wurde das verunglückte Kind von seinem Vater unweit
der Unglücksstätte als Leiche herausgezogen.

— (E rdbeben . ) I n Lussinpiccolo erfolgte am
10. August abends um 6 Uhr 40 Min. ein ziemlich
starker Erdbebenstoß mit unterirdischem Donnerrollen.
Die Erschütterung dauerte 5 Secunden. Von der Post«
und Telegraphen-Dlrection in Sarajevo wurde an die
l. k. Centralanstalt für Meteorologie gemeldet: Am
9. August um 6 Uhr 30 Min. abends wurde im Lju-
basle ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt; Richtung
Westost. I n VoSnisch-Krupa wurde um 6 Uhr 35 Min.
abends ein 4 bis 7 Secunden andauerndes wellen-
förmiges Erdbeben wahrgenommen; Richtung Südweft«
Nordwest. I n Sarajevo wurde auch um 6 Uhr 33 Min.
abends ein zwei Secunden langer wellenförmiger Erdstoß,
Richtung Südost°Südwest, verspürt.

— (Der d re iunbzwanz is te i n t e r n a t i o n a l e
G e t r e i d e - und S a a t e n m a r l t i n W i e n ) wird
am 26 und 27. August 1895 in der Rotunde des Welt-
Ausstellungsgebäudes im l. l. Prater abgehalten werden.
Nach dem Programme des Saalenmarltes ist der
26. August dem Vortrage der Berichte über die Ernte
von Getreide, Oelsaaten, Hülfenfrüchten und Fulterartileln
au«: Österreich «Ungarn, Preußen, Sachsen, Baiern,
Württemberg, Baden. Frankreich. Italien, England, Ru-
mänien. Serbien, Ruftland. Indien, den vereinigten
Staaten von Nordamerika und Canada; der 2?. «ugust

den Geschäften gewidmet. Anmeldungen werden im Se«
cretariale der Börfe für landwirtschaftliche Probucte in
Wien ( I I . , Taborftraße 10) entgegengenommen.

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
7. August.) Banknoten-Umlauf 533,331.000 Gulden
(— 1.002.000). Mtallschatz 344.323.000 Gulden
(— 1,703.000), Portefeuille 155.061.000 (-s-3.664.000),
Lombard 30.946.000 Gulden (— 523.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten-Reserve 38,206.000 Gulden
(— 917.000 st.)

— (Cur l i s te . ) I n A b b a z i a find in der Zeit
vom 1. bis 7. August 22? Curgäfte angekommen.

Neueste Nachrichten.
Gelegranrrne.

Wien, 11. August. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz der
Herr Vorsitzende im Ministerrathe und Minister des
Innern Graf Kielmannsegg hat auf Grund der vom
Ministerrathe gefassten Beschlüsse Directive« für die
Wahrung des Amtsgeheimnisses und die Ausübung der
allgemeinen staatsbürgerlichen Rechte seitens der Staats-
beamten erlassen. (Der Wortlaut des Erlasses wird an
leitender Stelle im morgigen Vlatte veröffentlicht.)

Wien, 11. August. (Orig.-Tel.) Die «Pol. Corr.»
vernimmt, dass Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Franz Ferdinand an einem Lungen-
katarrh erkrankt und eine längere Schonung noth-
wendig ist. Ueber ärztliche Anordnung nimmt Seine
k. und l. Hoheit an den diesjährigen Herbstmanövern
nicht theil und erhielt deshalb von Sr . Majestät dem
Kaiser einen Urlaub.

Wien, 12. August. (Orig.-Tel.) Die Blätter
melden aus Göding: Beim gestrigen Pferderennendes
6. Dragonerregiments stürzte Se. l. und k. Hoheit Erz-
herzog J o s e f A u g u s t beim Nehmen eines Hinder«
nisses und mit ihm zwei andere Officiere. Der Herr
Erzherzog wurde nur leicht im Gesichte verletzt. Seine
k. und k. Hoheit wohnten mit Seiner durchlauchtigsten
Gemahlin dem Rennen bis zum Schlüsse bei.

Wien, 11. August. (Orig.-Tel.) Laut telegra-
phischer Meldung ist S. M . Schiff «Saida» mit den
Zöglingen des zweiten und dritteil Jahrganges der
Marine ° Akademie gestern in Messina zu zweitägigem
Aufenthalte eingelaufen; an Bord alles wohl. —
S. M . Schiff «Aurora« ist heute zu zweitägigem Auf-
enthalte in Amoy eingelaufen; an Bord alles wohl.

Ischl, 11. August. (Orig.'Tel.) Seine k. und k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig
Victor ist gestern nachmittags von hier nach Gmunden
abgereist. Gestern sind der Leiter des Ministeriums
für Cultus und Unterricht, Sectionschef Rittner, und
der Chef dcs Generalstabes, F Z M . Freih. von Beck, aus
Wien, der Cabinetsdirector Staatsrath Ioh. von Braun
aus Aussee hier eingetroffen.

Prag. 11. August. (Orig.-Tel.) I n der ethnogra-
phischen Ausstellung passierte heute der millionste zah-
lende Besucher die Tourniquets.

Eoburg, 11. August. (Orig.-Tel.) Das «Coburger
Tagblatt» meldet: Alle Blättermeldungen von einem
hier oder in Reinhardsbrunn abgehaltenen Familienrathe
sowie inbetreff einer angeblichen Vermittlung des Herzogs«
Paares bei dem Kaiser von Russland sind erfunden.

Hamburg, 11. August. (Orig.-Tel.) Einem hier
eingelangten Telegramme zufolge wurde die gefammte
Besatzung des Dampfers «Miranda» gerettet nnd in
Havre gelandet.

Brest, 11. August. (Orig. - Tel.) Ein französisches
Schiff nahm gestern früh 41 Mann des bei Quessant
infolge dichten Nebels gesunkenen deutschen Dampfers
«Miranda» an Bord. Das Schiff selbst ist gänzlich
verloren.

Sofia, 11. August. (Orig.-Tel.) Den Journalen
zufolge ist die Coalition der liberalen antirujsischen
Parteien, der Stambulovisten und Radoslavisten, eine
vollzogene Thatsache, nachdem der Tod Stambulovs
die persönlichen Differenzen beseitigte; die Führung
hätte Petlov übernommen.

Sofia, 11. August. (Orig.-Tel.) Das Journal
«Mir» bespricht die für Montag vormittags erwartete
Ankunft des Fürsten Ferdinand von Sofia und be-
merkt hiezu, dass die Municipalität Vorbereitungen zu
einem glänzenden Empfange treffe. Das Blatt billigt
diefe Absicht und fährt fort: «Wir müssen mit allen
Kräften unsere Liebe und Anhänglichkeit an den Fürsten
bezeugen und seinen äußeren und inneren Feinden be-
weisen, dass ihre Angriffe keine andere Folge gehabt
haben, als unsere Liebe und Ergebenheit zu dem Fürsten
und zur Dynastie zu erhöhen.»

Petersburg, 11. August. (Orig.-Tel.) Der Finanz«
minister reiste gestern in das Ausland ab.

Odessa, 11. August. (Orig.-Tel.) Die abessynische
Gesandtschaft setzte gestern ihre Reise in die Heimat fort.

Athen, 11. August. (Orig.-Tel.) Die Blätter be-
zeichnen den Vorschlag, den bulgarischen Thron dem
Prinzen Georg anzubieten, als absurd. Der Prinz hätte
geäußert, dass diejenigen, die diese Kandidatur lan-
cierten, die Rechnung ohne den Wirt machten.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^

An, 10. August. Frau Wagner, t. u. l. LieutenaW ̂
Graz. — Reichet, Ksm., Klagenfurt. — Kral. Rsd., 5 " ^ ,
Nowak, Beamter, und Kodier, Private, Eisner», -^ H^>
Kfm., Ichenhausen. — Stampf, Kfm,, Prag. — " "v" . ^P,
s. Tochter, Ill..Feistritz. — S i r l , Privat, Görz. ^ l e B
l. l. SchisfbaU'Wertführer. Pola. — Svenhel, Kfm,, »U^ , ^
— Rosenberg, Pain. Engelberg und Rosati, Kflte, " M
Musafia, Privat, s. Familie; Berra, Kern und Serval ̂ ,
Trieft. — v. Walter, Sectionsrath, s. Frau, AgraM-
Bürgermeister, und Kresnit, Privat, Fiume. Mz, ^

Am 11. August. Dr. Pitamitz, Privat, s. 3 " " ' 3 HD
Lamprecht, Kfm., Rathenow. — Majer f. Frau, Zum'-', ^
und Valmarin, Kflte., Trieft. - Schäfer, Kfm., ^ M ' " '
Dr. Nevas s, Familie und Nevas, Private, Prag. -" U , ^
Haader und Geliis, Kflte., Wien. — Dietenichs, ̂ g ^
Frankfurt. — Saal, Beamtensgattin, Knittelfeld. -^ ̂ ' ^ -"
s. Frau, Gotische«. — OelMegel, Photograph, ^ " w , ^
Iochmann, l. u. l. Lieut., Haidenschaft. — Alo's" ^
s. Tochter, Private, Mottling. — Schollmayer, Oberförster,

Hotel Lloyd. , HM
Am 10. August. Gorup, Stud. Phil., und Tusche^^'

Wien. — Peterlin, Besitzerin, Brundorf. — Merhar, ^
Dolenje. — Meznarsiö, Theologe, Bischoflack. — P " H e i ^
tcchniler; Schmanbelt, Bauzeichner, und Henschla,H^, ^
Budapest. — Fimetli, Trieft. — Ritter, Cadet, l5"" F '
Premorou, Concipient, Görz. — Sage, Postbeamter, "
Stolfa, Gutsbesitzer, s. Gemahlin, Rence. ^ . ^

Verstorbene. ^
A m 9. August . Maria Sorsat, Arbeite""

4' / , I , , Wienerstraße 35, Darmlatarrh. .c.nafth""'
A m 10. August . Rosa Dopfer,

Tochter, 4 ' / , I . , Brunngasse 1, Fraisen. - Wilhe»" ^,,c'
Handelsmanns.Sohn, 5 M., Triesterstraße 12 u. ?"f,,ssl^°
— Cyril Petri?, Handlungs.Commis.Sohn, 1 M>, M '
Fraisen.

I m S p i t a l e : ^5
A m 1 0. N u g u st. Franz Erlich, Kaischlers-Soh", ̂  5

5>2ctur» erain. complied». — LucaS Erzen, InwoY>" '
kneumoui» ellronic».

I m S iechenhau fe . , ^ 5
A m 9. August . Georg Kralj, «erlauf"'",

A nl 10. A u g u st. Agnes Pirc, Kaischlers-O""' ^
Darmlatarrh.

Verzeichnis der Spenden ^ <
für die durch das Erdbeben heimgesuchte sev"

Krains. ,, , .-.geloA
Bei der l. k. Laudesregierung für Krain ft'^ . j i <

Sammlungsergebnisse der Bezirtshauptmannschmte'- ^ »'
2-l fl. 1? lr., Mielcc 4 sl. 4? kr., Dalschih 118 si- *^ s>, "
browa 8 si. 50 lr., Stryj 17 fl. 84 lr., Tarnoweg ^ ̂  >c,
zozon 8 st., Neunlirchen 434 fl. 10 lr., Hor» ^ ' s l , i ^ .
Salzburg, Landespräsidium, Sammlungsergebnisse ^ .mi , ! "^
und 2 fl. 50 kr.; Wien, österr. Touristen-Club, <-?"'
ergebnis 50 st. . ftl<

Dem Laibacher Stadtmagistrate sind w " « " gz<
Spenden zugekommen: Die Redaction des « T l o v e n - M ,
in Laibach eine weitere Collecte per 216 fl, 36 lr.: °" K^'
meisteramt in Frauzensbad die Collecte per 70 p''^lv^,,,
einer Vchneeball-Collecte 23 fl. 87 lr.; der S c h a " ' ^ l ,
<Hybl, in Nöhmisch.Trübau 8 ft,; Herr I " l ' " s , ^g b ',
Agram 5 fl. «b lr.; Herr Anton Ganotly '" « " ^ , , ̂
W lr.; ein Ungenannter in Wimsbach 4 fl.! H"r ^
in Pisel 50 lr.

MkswirtschaftNches. ̂ z
Llllbach, 10. August. Auf dem heutigen ^ " ^ 6"

schienen: t» Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit He«
7 Magen uud 1 Schiff mit Holz. ^

DurchschnittS°Preife^^^A
l Mtl.- Wz.. " " fi H ^
fl7,lr' st7Vlr. ^ - >>

Weizen pr.Meterctr. 7 50 8,— Nutter pr.lkilo. > ̂  ̂ ^
Korn . 6^20 6 - Eier pr. Slilcl . - ^ i 0 ^
Gerste » 6^20 6— Milch pr. Liter- - ^ 6 ^ ,
Hafer . 7 10 7 — stinbfleisch pr. K l " ^ ß8 " >
Halbfrucht . —> Kalbfleisch ' ^SS^>
Heiden » 6 80 ? — Schweinefleisch ' ^ B !,
Hirse » 8'80 7 50> Schöpsenfleisch ' ^ 40 >
Kuluruz . 7 50 7 50! Hahnbel pr. StU» ^, ,
Erdäpfel 100 Kilo 3 ! tauben ' j ? ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.'Ett- - , g?^ ,
Erbsen » 10 Stroh » ' ' .^
Fisolen . 12 Holz, hartes p/' ^ 0 ,̂
Rindöschmalz Kilo - 88 Klafter ^ ̂  ^
Schweineschmalz » — 66 — weiches, > ^. ̂  ^>
Speck, frisch . - 5 8 N e i n M h . M " ' ' ^ ^ >

— geräuchert » — 64 — w e i ß e r ^ » ^ ^ ^

Lottoziehung vom W. Angust- ^
Wieich 5? 24 84 sU ^ . >
G r a z : 75 78 34 2 8 ^ - ^

>^-— 2.- 'T^MM^
Meteorologische Beobachtungen^M^-<^

A ,L Ä ft ,<>D

<0 M U ^ ^ - - ? ^ 6 ^ M W 7 i i W g ^ U t e l ^
9 » Ab. ?36« 173 SSW.schwach^̂ Aft ^
? Ü. Mg. 736-4 13 5 SO. mähig j dU"'lttl >

N, 2 . N . 734-8 2 7 2 SO. schwach M l ^ B
8 ^Nb. 734-7 20'2 S. s c h w a c h ^ ^ ^ l /

12.1? U. Mg. 734-8 I 15-0 , O. schwach ! S g N ' ^ /
Das Tageömittel der Temperatur voM ^.ß"" '

Sonntag 18 5° und 20-3°, beziehungsweise " " ^ ^ ,
11« über dem Normale. ^ ^ ^ - ^ H e >"

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - 3 " "
Ritter von Wissehrab.
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Course an der Wiener Börse vom 1l>. August 1895. «««be« oM«^ V°msbl°tte

lkk,'. ., »N""'Iuli i0i-,0 io,-!ia

V 5 ^ ° ssN?^ '. 154 50 1b55«

" ' ' ^ b r . b lc,, üU<l. 1»L5U1l«.-bN

<»,, " ' " « " - - 101 10 101-30

»>«,'?»V'«»'°'/°,

Geld N a «
« » « Vt«ate »«r Zahl«»«

kztnu»««ene Elsni l . 'Vr ior.»
vbll<l«tio»en.

«llsabethbahn SW u. 8000 Vl .
für 80« M , 4°/, 1l» »o 11930

Clisabethbahn, 400 u. »000 M .
200 M . 4°/„ lL2 ,0 12» 10

Franz.Ioleph N., Em. 1884.4°/, 1L0 40 101-40
Gallzische «art ° Ludwig - «ahn,

Em. 1881, 8N0 fi, S. 4°/« . »9 70 100 70
Vorarlberger Vabn, Em. 1884, .

4°/, (dlv. St.) S., f. 100 fi. N, 100 50 - - -

Un«. «olbrente 4°/^ per «lasse 123 05 123 25
dto bto. per Ultimo . . . . 128 05 123 25
bto. Rente in Kronenwähr., 4°/»,

steuerfrei für 200 Kronen Nom, «9 85 100 05
4°/» dto, dto. per Ultimo . . 3» 85 100 o y
dto. St. <t, «ll. «Old 100 st., 4'/,°/° 12460 12560
bto. bto. Silber 100 fl., 4'/,°/, 102 85 103 »5
bto. Ttaats-Oblig. (Ung. Oitb.)

v. I . 1878, 5°/° lös'—122 UN
dto.4V,°/<> Schanliegal-«bl.'0bl. 101--' 101 »0
dto. Präm.-Anl. i^ 10U fl. ö. W. 158 2t. 1582b
dto. bto. k 50 fl, 0. W. 157-50 1b8k0
lhelß-Reg.'Lose 4°/» iou fl. . 145 75 14650

Grundtlltl.«Obligationen
(für 100 fl, LM.).

5°/» galizische — - -
5°/, niederüsterreichlsche . . . 109 75 —-—
4°/» kroatische und slavonische . 88 75 --'--
4°/„ ungarische (10« st, ö.W.) . 98 20 99'20

Ander» Vffenll. Anlehen.
Donau'Reg.-Lost 5 ° / » . . . . 130'- - 130 7t)

dto. Mnleihe 1878 . . 107-50108-50
«lnleben der Stadt «örz. . . 11»-
Nnlehcn d. Stadtgemelnde Wien 106- > 10?'—
«nleyen b, Etabtgemeinde Wien

(Silber oler Gold) . . . . 13050 131 50
Prämie» Aitt. b. Stodtgm. Wie» 171-— 172 -
Äörsebau «nlehen, verlosb. 5°/, 101-— 102- -
4°/„ Krainer Lanbe«-«nlehen . »9-85 — —

»«lb Ware

ßsandbrieft
(für 100 fl.).

<8odcr.allg,0st.<n50I.vl,4°/««. 121-,5 l 2 I 7»
dto. „ „ in 50 „ 4°/^ — — — —
dtll. „ „ W50 „ 4°/^ S9-90 100-70
bto. Prilm.-Schldu. 3°/2,1. (km. 1 1 9 - 119 50
dto. bto, 3°/„, I I . <tm. 118 75 119-50

N.'llsterr.Lande« Hyp.Mnst,4°/i, 100 — 10080
Oest.-ung. Van! Verl. 4'/,°/° . > — — —

dto. dto. „ 4°/u . . 100-40 101-20
dto. dt«, 50Mr. ,, 4°/n . . 100-40 101-20

Sparcasse, 1.üst.,301.5>/,°/i,vl. 101-50 —-—

Priorität« «Gbligniiontn
(für 100 fl.).

Ftrdinanbz-Nordbahn <tm, 188« 10C-8U 101 8.»
oesterr. «ordwestbahn . . . 112-15 113 15
Stlllli«blll,n 225'— 22750
Süobaln, ll 3°/« l 7 0 I 0 171'10

dto. 5 5°/a 131 50 132 b<»
Ung.-gallz. Bahn 10t»?o I<>» 75
4°/^ Uutertralner Vahnen , . 99 oo »00 —

Divtlft zoft
(per Stück).

VubllpestBllstllca (Dombau) . 7 90 8-30
Crebitlofe 100 fl 20125 20u 25
Llarl, llose 40 fl. E M . . . . 58-> 6 0 —
4»/„T>llnauDllmpfich.l0Nfl.EVl. 1«»-. 15<»-.-
Ofener Lose 40 fi ßi>— «1-50
Palffy-Lose 4<> f l . C M . . . . « 1 — S2-—
Rothen Kreuz, Ocst.Ees. v., 10 st. 17-50 1»—
Rothen »reu,, Ung, Ges, v., 5 st. 11-20 11 ?c
Rudolph Lose 10 fi 23-50 24-50
Salm-Lose 40 fl, C M . . . . 70'— 71 —
St.'Genoi« Lose 40 fi. E M . . 72-bv 73 50
Waldsteiü Lose 20 st. C M . . . 53— 55-—
Wiudischaräv-Lose 2a st. C M , . —-— —-—
Oew.-Ech,b.3^Präm,-Echu!dv.

b, Aodeucredltll!istalt,I,Em, . 19-25 2U'«b
dto. dto. I I . Em. 1889. . . 2 8 — 8I-—

üaibücher üole zg'— »3 !»0

Geld Ware

ßanK«Acti<n
(per Etüil).

«nglo-Oest. Van! »0« fi. 60»/« <l. 168-— 1L8 50
Vanlvereln. Wiener. 100 fl. . 167 ?t» 1S875
«obcr,°«nst,,0cst„200fl,E.40°/<. 533-, - 5 3 6 -
Crdt-Nnst. f. Hanb,u,G. 160fi. —

dto. bto. per Ultimo Septbr. «1-—40150
Crebitbanl, «lllg. ung,, 200 fi. . 490-75 49175
Deposiienbanl, Allg,, 200 st, . 248 — 250- .
ElcompteVef., Ndrüst., 500 f l . 920 —930 -
Viro-u. CasstnU., Wiener, 200«. 322-— «24 —
hypolhelb., Oest,, 20» fl. 25«/„ V. 99 — 102 —
öHnberbant, vest., 200 st. . . » 7 8 7 0 279-3«
Oesterr.-ungar. Banl, «00 st, . 1065 1069
Unlonbanl 200 fl 352 — 353 —
Verlehrsbanl, «llg.. 140 fl. . »85-— 187 —

Hctitn von Transport«
Vnl«rn»hmung»n

(per Stüit).
«lbrechtVahn 200 fl, Silber . —-- —--
«lulsig-Tepl. «tifenb. 300 st. . . 1760 1'/«5
M h m . Nordbahn 150 fl. . . 29d!,0 3 0 0 -

dto. Westbahn 200 fi. . . . tia-50 419-..
Vuschtlehraber Gif. 500 fl. C M . 1525 1540

dto. dto. (lit. L) 200 st. . 556 — 560'—
Donau - Dampfschiffahrt««Ves.,

Oesterr., 50« fi, « M . . . . 553 — i>57-..
Dra>!E.(Äatt,'Dl','Z.)200st.E. —-— - - —
DuxAodc»bacher(t,°Ä.2NUst.S, 89-— 81 —
Ferdlnand«°Norob, l t t»0f i .CM. »b10 3530
Lemb,- Czrrnow,°Iassy ° Elsenb.«

Gesellschaft 200 N S. . . . 321—»24-—
Llohd, Oest., Trieft,500st. H M . 552— 555 —
Oesterr. Norbwestb. 200 st. T. . 294-50 295- .

btll. dtll, (lit. U) 200 fl. T. 29Ü 50 296 . .
Prag-Duzer Eileub. 15Nfi. T. . 99 5o!i(X)-25
Slebenbürger Eisenbahn, Erste —--- — —
Staalseisenbahn 200 fl. S. . . 418 25 41825
Eübbahu 200 st. S 110?» I l l-2k
Süouorob. Verb.-V. 200 fl. C M . 22»-— 22» ?k
Iiamwah-Ves.,Wr.,170fl.ö.W. « 4 — 536 -

dto. Vm. 1887. »00». . . . —»— —-—

»ell. Ware
Tr»»»ay-Vef., NeueWr., Pri»»

rit2«'»ctien 100 f l . . . . 109 — I09 ?ü
Ung.'HalU. Viseub. 200 fi. Silber »07 50 20»b0
Ung.Westb.(si»ab-Vraz)20afl.V. »nü-50 209-—
Wener Localbahnen'Nct.»Vel. 7750 »o-50

zndustri»«Alti»n
(per Stück).

Äauges., «llg. üst., in« st. . . 114—11« —
Egybier Visen- und Vlahl-Ind.

in Wien 100 fi 75 50 76 bl»
Eisenbahilw.-Lelhg., Erste, 80 fl. 134'-. 138-—
..Elbemühl", Papiers, u. » . » . 66-— 67 50
Liesing« Vrauerel 1U0 fi. . . 120-50122 —
Vlont»n°<llefelllch., Oest.»alpine »5 90 96-«»
Prazer «lsen»Inb.°«ef. »u<1 fi. 722 — 726 —
Talao'Tarj. Steinlohle» «0 st. 7,0 — 720 —
..Bchleglmühl".Papiers., 200 fl. »14 75 21»-—
„Eteyrerul/', Paplerf. u. V.-V. 1««5U 1U9-—
Trifailer Koblenw. - Ges. 70 f l . 1?I . . l?7-
Waffenf.«G.,O«ft.lnWien, 100N. »42 — »46--
waggon'Leihanft., «llg., in Pest,

80 fl 520 - s.26 —
Wr. Vaugesellschaft iau st.. . »35-50 1»? —
Wienerberger giegel-Nctien «es. 860 — 8<»4-..

z«vlf»n.
Amsterdam 100-lu 100 30
Deutsche Plätze b» 37, 59 52»
London 121 6>- 12l-8l>
Pari« 4? i l i 48 15
St. Peler«burg ^ . » , — —

Dalultn.
Ducaten 5 74 5 7«
2N.ssral,c« Stücke 9 62 9 6»^
Druische Rl>lctMauluote!l . . 59-35 5942.
ItaUculsche Vautuoleu . . . 45 75 45-85
Papler.gtubel 1 80^ 1 »U.«

Amtsblatt zur Lailiaclier Zeitung Rr. 183.
Montag den 12. August 1895.

1 St. 24.180.

v Razglas.
5!ide4eCl«i ! 6 3 * oböinskega reda
o ? n* zn«* ° m e s t 0 Ljubljano se

^odkih J 6 > d a s e bodo raeuni

3.) ^öega zaklada,
S ^ ^ ^ s k e bolnice zaklada in

4.) ustanovnega zaklada za 1894.
leto od danes naprej 14 dnij javno
razgrneni v tukajSnjem ekspeditu ob-
čanom na upogled.

Pri pretresanji in konečni rešitvi
teh računov vzel bode občinski svčt
navedene opazke o njih v prevdarek.

Magistrat dsželnega stolnega mesta Ljnbljane

dne 6. avgusta 1895.

I . 24.180.

Kundmachung.
I m Sinne des § 53 der Gemeinde-

Ordnuna der Landeshauptstadt Laibach
wird öffentlich kundgemacht, dass die!
Rechnungen über die Empfänge und
Ausgaben

1.) der Stadtcasse,
2.) des Armenfondes,
3.) des Bürgerspitalsfondes und

4.) des Stiftungsfondes für das Jahr
1894 von hente an durch 14 Tage im
magistratlichen Expedite zur Einsicht der
Gemeindemitglieder öffentlich aufliegen
werden.

Bei der Prüfung und definitiven Er<
ledigung diefer Rechnungen wird der
Gemeinderath die allenfalls vorgebrachten
Bemerkungen in Erwägung ziehen.
Magistrat ller LanllesllauMallt Haiback

am 6. August 1895.

Anzeiaeblatt.
I, ^ t a h e r Tarnverein.

1 J h to i t August 1895
"ilStiir ffiin°'Garten

tamii W i t t m l i» to (Mallei

« ? Familienabend
i N w *u*de 51«. u y e r u n d d e r Sänger-
Si>ieder V e r e i n e s '
S 4 W a h * t e GäS* / t r e Angehörigen

' V Einlaß t e h a b e n freien Zutritt
XI S Werde« »icht aus-"
^ ) 3Jr- —
Mei^ Nr. 3843.

. «,5"""° Feilbietuug.

">»!.^ '5 l,5°V° «°n Naiein
, li, ""'«'den ^»»stralgemeinde

^ ^«'«»erich. « ^ . „ ^ ^

°'te e > . Nl- 3844,

>e^0h. ' A u g u s t I g g .

^ lt, , ^"den. °" ^atastralgemeinde

Dient zur augenblicklichen Herstellung: yon Fleisch-
brtllic und zur Verbesserung von Suppen, Gemüsen,

Saucen und Fleischspeisen jeder Art.
Als Bürgschaft für die Echthei t •} ^/.»^^9
und Güte achte man besonders auf L ^ ^ * ^ <o>
den Namenszug des Erfinders Q^ |n blauer Schrift.

JBießig Company*
ein diätetisches Niihr- und Krästigiiugsmittel ersten
Ranges fttr M a g e n l e i d e n d e , wird nach Prof. Dr.
Kemmerich's Methode hergestellt unter steter Controlle der
Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer und Prof. Dr. Carl v. Volt,

München.
Fleiseh-Ptpton ist erhältlich in Dosen von 100 and 200 Gramm.

Central-Depöt der Compagnie Liebig für Oesterreich-Ungarn:
C. BERCK, WIEN, I. Wollzeile 9. u_x

{öinj Z B h t b e n | B m l | e n ffrgMerCll Specerelwaaren-, l)ellc»te«»eii. und
»rogoen-IUndlnngen, ionrle Apotheken.

(3235) 3—3 St. 4555.
Druga izvršilna dražba

zeinljišč.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

naznanja v nasledji k razgla.su z dne
1. junija 1895, §1.3473, da se bode

d n e 20. a v g u s t a 1 8 9 5

ob 11. uri dopoldne pri tem aodisči
vräila druga izvräilna dražba Janezu
Matjanu iz Lok ätev. 1 lastnih, na
3665 in 100 gold, cenjenih zemljišč
vl. St. 1 in 2 kat. občine Loke.

C. kr. okrajno sodiače v Kamniku
dne 21. ulija 1895.

(3353) 3 - 2 St. 4376.
Oklic.

Dne 2 3. a v g u s t a t. 1.
se bode pri tem sodišči vräila druga
izvräilna dražba posestva Andreja
Fliseka iz Zavinj vlož. St. 63 kat. obö.
Kotredež.

G. kr. okrajno sodišče v Litiji due
24. julija 1895.

(3448) 3—1 St. 4586.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Mokro-

nogu daje na znanje:
Ignacij Hrovat iz Svinjskega je

proti Francetu in Antonu Hrovatu
ter Florijanu Razbergerju in njihovim
neznanim pravnim naslednikom tožbo
de praes. 1. avgusta 1895, štev. 4586,
za izbris terjatev 29 gold. 50*/« kr->
29 gold. 50*/j kr. ter 24 gold, s pr.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da bivajo in mu tudi njihovi pravni
nasledniki znani niso, se jim je na
njihovo škodo in njihove troške za to
pravdno reč Jožef Weibl iz Mokro-
noga skrbnikom postavil in dan v
ustno razpravo v skrajäanem po-
stopku na

19. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 8. uri dopoldne tukaj določil.

To se jim v to zvrho naznanja,
da si bodo mogli o pravem času
drugega zastopnika izvoliti in temu
sodišču naznaniti ali pa postavlje-
nemu skrbniku vse pripomočke za
svojo obrano zoper tožbo izročiti, ker
bi se sicer le s postavljenim skrb-
nikom razpravljalo in na podlogi te
razprave spoznalo, kar je pravo.

V Mokronogu dne 1. avgusta 1895.


